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falle), n ivon (Schneeeule), M m o n iim  pIm6()j)U8 (kleiner Brachvogel), U oäi-
61P68 m Z'rieollis (Ohrensteißfuß) und O ol^m dus a re tien s  (Polarseetaucher), H err 
T ie  m a n n  O ireaö tns Anltieus und ^ liu i la  elauA-a (Schelladler).

D ie nordischen Gäste stellten sich zeitig und in großer A nzahl bei u n s ein. 
Ueber den Zug von U oxia b ita se ia ta  habe ich schon berichtet (vergl. M onatsschrift 
1889, S .  530 und Ornithologisches Jahrbuch 1890, 1. Heft); hier wäre noch nach­
zutragen, daß ich noch am 29. October ein prächtiges altes lebend erhielt, daß 
dann aber der Z ug plötzlich aufhörte, und die weißbindigen Kreuzschnäbel infolge­
dessen bei der regen Nachfrage auch sehr rasch wieder vom M arkte verschwanden. 
Ul66trop1mn68 nivalm  (Schneeammer) stellte sich spärlich zu Anfang December ein, 
^ r in g il ln  m ontitrinK illn  (Bergfink) um  dieselbe Zeit in größerer Z ahl, U oxin eu rv i- 
ro 8 tra  (Kreuzschnabel) bevölkerte schon seit M itte  Septem ber in  großen M engen die 
hiesigen Vogelhandlungen, und in noch größeren M assen w ar In o a r ia  a lno rnn i 
(Leinzeisig) seit M itte  November in Schlesien eingerückt. E inen einzelnen O an n ad iu a  
l1nviro8li'j8 (B erghänfling) erhielt ich lebend am 19. December; von L om li^e illa  
A nrrnla (Seidenschwanz) empfing ein hiesiger H ändler 3 Stück lebend am 14. December. 
D ie ersten B erghänflinge beobachtete ich übrigens schon am 7. December bei Bischofs­
walde (1 S tu n d e  südöstlich von B reslau ) bei tiefem Schnee, schneidend scharfem O st­
winde und — 10 o 0 . E s  w aren n u r  3 Stück und diese so ermattet, daß ich sie bei­
nahe m it dem Stocke hätte erschlagen können. Vom  4 . - 8 .  December trieb sich ein 
Taucher im  Jngendkleid (Ooi^inbim  8 x e e ?) auf einer eisfreien S telle  der O der un ter 
einer sehr belebten Brücke herum, obwohl er hier durch häufige S teinw ürfe  der 
Vorübergehenden belästigt wurde, denen er sich, wenn ihm die Sache zu arg wurde, 
durch Untertauchen entzog.

D er V erlauf des W in ters hat die Vogelwelt nicht sehr in N oth gebracht. N u r 
im ersten D ritte l des December hatten w ir heftigen Schneefall bei strenger Kälte und 
scharfen W inden. D ie allenthalben sehr gut gediehenen Eberesch- und W achholder­
beeren lieferten aber den meisten Vögeln reichliche N ahrung. N u r B la u - und Kohl­
meisen, S a a t-  und Nebelkrähen, sowie Buchfinken und Haubenlerchen erschienen neben 
den unvermeidlichen S perlingen  und einzelnen Amseln in den S tra ß e n  der Vorstädte 
und auf den Futterplätzen.

Phänologische Beobachtungen für Cassel, Frühjahr 1890.
Von K. J u n g h a n s .

Gegen M itte  F eb ru ar zeigte sich der S ta a r  wieder in  größerer Zahl.
Schon seit Ja h re n  bring t ein nicht ganz unbedeutender Bruchtheil des hiesigen 

Gesammtbestandes von 8 tn rn . vu l^ . den W inter hier zu. I m  rheinischen Courier
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(vom M ürz  oder A pril d. I . )  fand ich au s Gießen die Bemerkung mitgetheilt, daß 
8 tn rn . vulZ'. seit 1887 den W in ter über die Heimath nicht mehr verlasse, wahrscheinlich 
veranlaßt durch die reichliche F ü tte ru n g  von S e iten  des Gießener Thierschutzvereins.

15. F eb ruar. V ier R ingeltauben (Oolum b. pal.) im Auepark; sie überw intert 
hier zuweilen.

16. F eb ruar. E ine große S ch aar Zeimer (^u rc l. pil.) gegen Abend, hochsliegend 
in nordwestlicher Richtung.

20. F eb ruar. D ie Bachstelze s tlo ta e . alb.). (Nach der Beobachtung des H errn  
O chs-W ehlheiden).

12. M ürz. D ie Lerche ( ^ la u ä .  arv .) zuerst lau t singend auf allen Feldern  
und Wiesen. .

12. M ärz . D ie G rauam m er (N il. europ.) wieder an  den Brutplätzen.
15. M ärz . D ie erste S ingdrossel ( 'lu r ä .  mu8.).
16. M ärz . ^ u r ä .  mu8. zahlreich, auch in  größeren G ärten  in unm ittelbarer 

Nähe der S ta d t.
16. M ärz . D a s  H ausrö thel (U ut. titÜ M ).
20. M ärz . M ehrere Züge von Kranichen (Oru8 einer.) gingen durch: die 

ersten gegen 5 U hr Nachm ittags, die letzten nach 8 U hr Abends.
20. M ärz . D a s  Rothkehlchen (O a n ä a l. ru b se .) zuerst lau t singend; über­

winternde habe ich diesm al hier nicht bemerkt.
26. M ärz . D er W aldflüevogel (^ e e e n t. inoclul.).
26. M ärz . Eine große S ch aar W eindrosseln ( ^ u rä .  iliae.) treib t sich im Aue­

park um her und ist anderen T ages verschwunden. ,
27. M ürz. D er G rünfink (InKur. eblor.) wieder zahlreich; es sind wohl die 

hier brütenden wieder eingetroffen, nachdem sich den W inter über im m er kleine Gesell­
schaften, wahrscheinlich nordische Gäste, hier umhergetrieben hatten.

28. M ärz . D er W eidenlaubvogel (k b M o p n . ru ta ).
30. M ärz . Eine einzelne Rauchschwalbe (Uir. ru8t.) zeigt sich gegen Abend.
31. M ärz . Einzelne R ohram m ern  (L eboenieol. 86bo6ni6l.) und Blaukehlchen 

i 0 )  an66u1. l 6U606^ an .) an der F u lda .
1. A pril. D ie vorgenannten in größerer Z ah l; ich bemerkte binnen wenigen 

S tu n d en  bei einem G ange längs des F lußes über 30 leu eo e^ an . auf dem 
Durchzuge. D aß  O^an. leueoe^an. einzeln auch hier brütet, scheint m ir nicht a u s ­
geschlossen. S o  bemerkte ich noch am 23. A pril v. I .  an einer günstigen S te lle  am 
Ufer der F u ld a  ein M ännchen, das sich zuerst durch seinen Gesang verrieth und 
nach seinem ganzen Gebühren am Brutplatze zu sein schien, w ofür ja  auch der späte 
T erm in der Beobachtung spricht. Leider fehlte es m ir in  der Folge an Zeit, das 
etwaige B rü ten  sicher festzustellen. .
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6. A pril. D er Steinschmätzer (L axieoi. oen.).
7. A pril. D a s  M üllerchen (8^1v. eurr.).
7. A pril. Wiesenspitzlerchen (^ n tb . p ra t.)  in  kleinen Gesellschaften auf den 

Wiesen, durchziehend; ist fü r die nächste Umgebung der S ta d t  nicht B rutvogel, wohl 
aber habe ich ihn auf sumpfigen Wiesen des Kaufungerw aldes, einige S tu n d en  von 
Cassel entfernt, m itten im S om m er angetroffen.

7. A pril. M ehrere Uferpfeifer (^eK-inl. m in.) auf dem Durchzuge; ein oder 
das andere P a a r  brütet auch hier an  günstigen S tellen .

8. A pril. D a s  Buschröthel (Hut. püoen.), der F itis  (k ü M o p n . Iroeü.), das 
Schwarzplättchen (8^1v. atrie.).

13. A pril. D er W endehals (ck^nx to rhu illn ).
13. A pril. E in  P a a r  Löffelenten (8patu1. e l^ p ea t.)  auf einer kleinen Wiese, 

dicht bei der S tra fa n s ta lt  Wehlheiden. O ffenbar sehr reisemüde, ließen sie mich bis 
auf 3 0 — 40 S ch ritt herankommen, und das M ännchen ging erst in  watschelndem 
G ange ein ganzes Stück weit fort, ehe es aufflog, kehrte auch, a ls  ich mich vorsichtig 
zurückzog, in  kurzem Bogen wieder zum Weibchen zurück, das sich gar nicht vom 
Platze entfernt hatte. E s w ar am Spätnachm ittage.

19. A pril. D er Girlitz (8 e rin . üortu l.).
20. A pril. Wiedehopf (U puxn  epops), Dorngrasmücke (8^1v. einer.) und Kuckuk 

(Oneul. eanor.) nach den Beobachtungen des H errn  Ochs.
21. A pril. D ie Gartengrasmücke (8^1v. üort.) nach der Beobachtung H errn  

Ad. W a l t e r s .  W ohl n u r Durchzügler; die Hauptmenge der hier wohnenden zog 
erst am 10., 11. und 12. M a i hier ein.

21. A pril. Zwei einzelne S eg ler (O^ps. npus) gegen Abend, hoch fliegend. 
Auch n u r Durchzügler; solche zeigten sich später noch öfter, immer hoch in der Luft. 
Die hiesigen rückten erst am 5. M a i in  ihre Q uartiere  ein. V origes J a h r  w ar es 
etw as früher; ich bemerkte dam als am 29. A pril, wie gegen Abend ein einzelner 
S eg ler in schnurgeradem Fluge von Südosten her auf unser H aus zukam und lau t­
los in  der Oeffnung eines blechernen Luftrohres, wo alljährlich ein P a a r  brütet, 
verschwand. E s  sah ganz aus, a ls  käme er direct aus weiter Ferne.

22. A pril. D ie Nachtigall (Im sein . min.).
27 . A pril. Wiesenschmätzer (krntine. rudetr.), Schafstelze (L u ä^ t. llav.), D o rn ­

dreher (Im n. eollur.), Uferschwalbe (ü ir . ripnr.), Spitzlerche (^ n tb . nrdor.).
30. A pril. Mehlschwalbe (U ir. urd ie.), Todtenköpfchen (N useieap . luetuosa), 

W aldlaubvogel (k d M o x n . s ib il) .
1. M a i. D er P iro l  (O riol. Anlbul.).
10. M a i. G artenspötter (ü ^ x o l. snlie.).
1 2 . M ai. D er Fliegenschnäpper (N u s e ie a p . A riso l.).
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15. M ai. D er Teichrohrsänger (^o rooep li. a ru n ä in ao .)  bezw. die weit ab vom 
Wasser im Gebüsch nistende llo r lie o tn  - A bart und der Sum pfsänger (^ o ro eep b a lim  
palustrm ).

Ormthologische Rückerinnerungen.
Von F. S c h la g ,

d) W ildtauben-E ier .
„Gleichgesinnte Seelen finden sich zu W asser und zu Lande"; auch schon im 

K nabenalter! S o  hatte auch ich seiner Zeit einen gleicheifrigen Schulkameraden, 
welcher meine Passion (Vogelliebhaberei) brüderlich m it m ir teilte. —  Ich , ein leid­
licher Nestfinder, —  er ein tüchtiger K le ttere r! W ir begnügten u n s  in  unsern M use­
stunden nicht blos m it G arten , Wiese und Feld, sondern machten auch häufig H ain  
und W ald unsicher. —  E ines T ages stießen w ir in  letzterem auf ein W ildtauben­
Nest, welches auf einer ziemlich hohen Birke stand. D er S ta m m  wurde gerüttelt, 
wodurch die brütende W ildtaube sofort das Nest verließ. In n e rh a lb  3 M in u ten  w ar 
mein Kam erad oben am Neste und fand 2 mehr oder weniger angebrütete E ier in  
selbigem. Ich  befahl: „E ier sorgfältig m it herunter nehmen"; es geschah! E r  hatte 
H austauben, ich auch. —  U nterm  B aum e einigten w ir u n s  über Besitz und Zukunft 
des liebsamen F u n d es , und m ir wurde der interessante A u ftrag , einem meiner 
brütenden T aubenpaare diese E ier un ter zu legen, um  zu sehen, ob und w as fü r ein 
Erfolg unsere B em ühungen krönen würde. —  Gesagt —  gethan! —  Nach Heim­
kunft nahm  ich sofort einem brütenden Sch ild taubenpaar die E ier weg und legte die 
W ildtauben-E ier unter. Nach kaum 14 T agen kamen zwei erbrütete junge W ild­
täubchen zum Vorschein. Täglich stattete ich wiederholt Besuche in  meinem T auben­
schlage aus N eu- und W ißbegierde ab. Die D inger gediehen zu m einer und meines 
Schulfreundes Freude sichtlich. S ie  wurden wie eigene K inder von den S tiefe ltern  ge­
pflegt und genährt und flüggten zusehens. Endlich kam die Zeit völligen Flüggewerdens. 
A llm ählig wagten sie sich aus ihrem  geflochtenen Weidenkorbneste heraus und trippelten 
ganz harm los, doch etw as scheu, auf dem Taubenschlag-Boden' herum. W ieder nach 
einigen T agen beguckten sie sich die Fluglöcher meines sehr niedrig gelegenen T auben­
hauses; und wieder nach kurzer Z eit w aren sie zeitweilig außen auf dem Flugbrett, 
aber in  die Höhe wagten sie sich m it ihren zahmen jungen und alten V erw andten 
noch nicht. — Endlich erblickte ich sie auf der Dachfirste unseres Backhauses —  
schmuck und schön —  aber ängstlich. S ie  suchten und fanden die Fluglöcher wieder, 
und ich hatte schon halbgewonnenes S p ie l. D en 2. oder 3. T ag  hernach flogen sie 
m it ihren Mitgenossen auf die Dachfirste unseres zweistöckigen W ohnhauses, hielten 
die Köpfe schief und schauten scheu nach H im m elslauf, kehrten aber wieder in ihr
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